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Die Kunst zu telegraphiren
Von Joh van Dewall

Die Kunst seine Gedanken in eine möglichst knappe
Form zu kleiden ist wohl kaum von den Spartanern so
streng geübt worden wie von dem heutigen Geschlecht wel
ches ein jedes Wort mit fünf Reichspsennigen und einem
Zuschlag von zwei Silbergroschen am Schalter bezahlen
muß Zusammenschiebungcn wie postlagernd Draht
antwort und dergleichen sind nirgends in den Klassikern
zu finden und der Moltke sche Depeschenstyl ist unübertroffen

an Kürze und Prägnanz Auch ist jene Kunst jetzt über
den halben Erdball verbreitet so weit die drahtene Zunge
reicht nur wird sie natürlicher Weise nicht von einem Je
den mit gleicher Virtuosität geübt Es giebt Leute die
übertreiben zumeist wohl nur aus allzu großer Oekonomie
Man kennt z B die Sparsamkeit des österreichischen Ar
mee Kommandos welches am Morgen des 28 Juni vier
Bataillone der Brigade Fleischhacker auf Praußnitz dirigirte
das Kaile dahinter aber fortließ und in Folge dessen die
Schlacht bei Soor verlor ebenso diejenige des liebenden
Gemahls welcher der theuren Gattin telegraphirte Komme
morgen sie kam er aber auch und so hatten sie Beide
anstatt sich zu finden nur mit einander Kämmerchen ver
miethen gespielt So etwas kommt vor und wer den
Schaden hat braucht hernach für Spott nicht zu sorgen
Etwas Unerwartetes passirte auch jüngst meinem Freunde
E C Meister u Co aus dem goldenen Mainz wie ich
Ihnen getreulich hierunten berichten will

Wie verliebt E C Meister in seine schöne Frau ist
weiß die ganze Stadt darum wunderte man sich auch eini
germaßen als dieser sie im vergangenen Sommer allein
auf sechs Wochen nach Ems gehen ließ Wenn ich sage
allein so heißt das ohne ihren Charles denn sie war

in Begleitung der Madame Emelhains dort der Gattin
des Kompagnons

Wie er es aushielt die ganzen zweiundvierzig Tage
lang ohne sie der Himmel weiß es Im Uebrigen ist
das seine eigene Sache und geht uns nichts an

Es war am Sonnabend den 10 Juli am Tage der
sieben Brote als Herr Meister und sein Kompagnon Emel
hains zusammen das Kontor verließen der Erstere um nach
Cafe neus zu gehen der andere um nach seinen beiden
Buben zu sehen und mit diesen zu Abend zu essen ein
einfaches Kotelettchen mit Salat wie das so üblich ist am
Nhein Am Neubrunnen blieben sie Beide stehen

Also abgemacht wir fahren morgen, sprach
Herr Meister dem Kompagnon die Hand reichend

Unbedingt versetzte Jener
Gute Nacht
Gute Nacht Um acht Uhr bin ich morgen auf

dem Komptoir wegen der Postsachen und telegraphire
dann

Thäten wir dies nicht besser sogleich Sie wissen
ja

Es könnte noch irgend etwas Pressantes dabei sein
die Nachricht von Wolfs in Straßburg oder die Ordre von
Köln wenn wir morgen ausgeben kommt es noch zeitig
genug

Dann also bleibt s dabei
Ganz gewiß

Sie schüttelten sich die Rechte und schieden Charles
Meister ging mit manchem Seufzer die große Bleiche
hinab Sehnsucht und Erwartung und die übergroße Hitze
raubten ihm den Genuß am Abendessen und selbst der
Schoppen wollte nicht munden

Nach einer halb durchwachten Nacht war der verliebte
Gatte schon früh am nächsten Morgen wieder im Geschäfts
lokale die Unruhe trieb ihn aus dem Hause Es
war ein herrlicher Sommermorgen die Nachtluft hatte die
Atmosphäre wohlthuend abgekühlt als er vorhin die große
Bleiche hinabschritt sah er am Ende derselben das frische
Grün zwischen den hohen rothen Gebäuden die den blauen
Himmel einrahmten über dem hellen Laub stieg der schwarze
Rauch aus aus den Schlotey der Dampfschiffe

Dabei lag so etwas Besonderes etwas Erfrischendes
Ahnungsvolles in der Luft man fühlte ordentlich
Schwingen

Es wird ein wundervoller Tag werden, sprach Carl
Meyer zu sich selbst Vor seinem Auge tauchten die Ufer
des Rheins auf und eine zweite Loreley die holde Gattin
die reizende Eveline

So den Briefträger habe ich eben abgefaßt,
mit diesen Worten trat Herr Emelhains ins Kontor und
legte ein Pack Zeitungen und Briefe auf den Tisch Herr
liches Reisewetter Nun sehen wir was es giebt

Sie begannen mit Hast die Zeitungen zu durchfliegen
die Briefe zu öffnen und bei Seite zu legen Herrn Mei
sters Gesicht wurde plötzlich bedenklich lang mit einer un
muthigen Falte zwischen den Brauen ließ er das Schrei
ben sinken und sprach Wolff in Straßburg verlangt bis
Morgen Mittag Auskunft und umgehende Sendung der
Sachen

Das ist fatal für unsere Reise wenngleich gut fürs
Geschäft Da will ich sogleich Austrag geben, erwiderte
der Kompagnon Er ging und klingelte

Ein wahres Sklavenleben I brummte Meister un
muthig und zerdrückte beinahe das Papier vor Zorn Jetzt
kommen wir vor zwei oder drei Stunden hier nicht fort

Ein Glück daß ich gestern nicht telegraphirte
werde es aber nachher sogleich besorgen, erwiderte Emel

hains
Er gab dem eintretenden Ausläufer einige Befehle

und begann dann eifrig zu arbeiten Herr Meister schrieb
ebenfalls eine gute Weile sprachen Beide kein Wort

Wann geht der Dampfer frug dieser sodann und
blickte ungeduldig nach der Uhr

Um 9 Uhr 30 Minuten
Mit einer düsteren Falte auf der Stirn schrieb Meister

Beilage zum Halle sche Tageblatt

von neuem darauf los die Feder ächzte ordentlich unter
seinen Fingern

Der Ausläufer kam zurück die Briefe waren geschrie
ben Man konnte endlich aufbrechen

Wir haben noch 22 Minuten Zeit, sprach der Kom
pagnon da können wir die Depesche selbst ausgeben Es
ist immer sicherer man thut es persönlich

Meister warf noch einen Blick in den Spiegel nahm
Hut und Handschuhe und schloß die Thüre

Jetzt wären wir nun schon in Bingen, grollte er
vorwurfsvoll gewissermaßen als trüge Emelhains die Schuld
daran daß er seine reizende Gattin nun zwei ganze Stun
den später umarmen würde

Jener der seinen verliebten Socius kannte und ein
wenig Philosoph war erwiderte mit einem gutmüthigen
Lächeln

Solche Ungeduld hat auch ihr Schönes meinen
Sie nicht lieber Freund Man hat es dann noch vor
sich man kann am Besten poetisch schwärmen wenn s
Einem da unter der Weste ein wenig eng ist

Sie haben gut reden mit ihrem poetischen Schwär
men, entgegnete der Verliebte gereizt Er brach hier
plötzlich ab denn der Nachsatz wäre grob gewesen Frau
Emelhains war allerdings keine Schönheit gerade auch
waren die beiden schon eine gute Reihe von Jahren ver
heirathet

Sie bogen in die Klarastraße ein gelangten durch ein
Gewirr von Gassen nach dem Brandplatz und zur Post
Emelhains eilte voraus und depeschirte das dauerte
kaum drei Minuten und nun bogen sie nach dem Lande
platz hinunter

Der breite Strom erglänzte im hellen Sonnenschein
alle Schisse hatten geflaggt zur Feier des Sonntags und
feierlich klang der Glockenton herüber Der Taunus lag
schlummernd da wie ein langrückiges Ungethüm

Es wird heiß werden heute, sagte Herr Emelhains
als sie die Billete lösten Welch eine Völkerwanderung

In der That der Sonntag und das schöne Wetter
hatten eine große Anzahl von Menschen herausgelockt ein
ganzer Gesangverein war darunter mit Eichenbüschen und
der Fahne

Meister runzelte die Brauen er dachte immerfort
an Eine er hätte Flügel haben mögen um zu seiner Eve
line zu fliegen

Seine Geduld sollte indessen auf eine harte Probe ge
stellt werden der schwarze Dampf quoll mächtig aus den
Schloten das Ventil brauste aber der Dampfer fuhr doch
mit einer Viertelstunde Verspätung ab denn es kamen
immer noch Leute welche mitfahren wollten Es war
außerdem so eng auf dem Schiff daß man kaum einen
Platz fand und sehr geräuschvoll was gar nicht zu des
Verliebten aufgeregter Stimmung paßte

Poetisch schwärmen Kaum eine Cigarre konnte man
rauchen und da wahrhaftig nun sangen diese Gröl
meier da vorne richtig an zu singen Hol der Hen
ker diese Vereine und ihre Zudringlichkeiten kein Mensch
ist seines Lebens mehr vor ihnen sicher

Die werden gut auf uns warten, sprach er nachher
mit grimmen Lächeln als das Schiff bei Rüdesheim wahr
haft unglaublich lange Zeit brauchte ehe es zum Anlegen
kam und als es dasselbe gleich darauf in Bingen noch ein
mal that murmelte er etwas wie einen Fluch zwischen die
Zähne Nun zum wenigsten wurde man hier die Sanges
brüder los und auf dem Verdeck wurde es erträglicher

Er trank nachher eine Flasche Josephshöser mit seinem
Kompagnon und aß eine Kleinigkeit Hinter Caub lächelte
er zum ersten Male es wurde ihm etwas leichter un
ter der Weste

Aus der langen Strecke von St Goar bis Braubach
wurde er wieder etliche Male verstimmt und sah alle fünf
Minuten nach der Uhr man hatte aber auch bereits eine
halbe Stunde Verspätung Die werden gut nach uns
ausschauen, sprach er und lächelte dann denn soeben kam
Stolzensels hinter der Marksburg zum Vorschein

Wissen Sie was begann er plötzlich mit großer
Lebhaftigkeit wir nehmen Zimmer im Hötel Weller und
speisen hernach auf der Terrasse ein gutes Diner s
Ich kenne kaum einen Ort wo sich s so reizend sitzt als
dort und wo man so gut und preiswürdig bedient wird

Er rieb sich die Hände zog dann aber die Bürste
heraus und begann seinen dunkeln Backenbart zu striegeln
Er war aus einmal wie umgewandelt

Schon recht schon recht, stimmte Emelhains ihm zu
mit einem gutmüthigen Lächeln Der Mensch brennt ja
ordentlich dachte er

Das Schiff passirte Rhense und legte nach Capellen
hinüber

Da sind siel Dort neben dem Bogen sie
winken schon mit den Tüchern rief Meister Plötzlich wel
cher gespannt die ganze Zeit hinüber gesehen hatte nach dem
Landungsplatze von Oberlahnstein zog sein Taschentuch her
vor und begann es aus Leibeskräften zu schwingen Sein
Gesicht strahlte förmlich vor Entzücken die freudige Unge
duld sprach aus jeder seiner Mienen

Das Schiff beschrieb einen schönen Kreisbogen und
lief zur Brücke Je näher es aber derselben kam desto
mehr verdüsterten sich die Züge Carl Meisters das Wedeln
mit dem Tuche ließ nach und hörte endlich ganz auf

Ich habe mich getäuscht sie sind es nicht,
sprach er mit einem langen Athemzug ganz kleinlaut plötz
lich Ich sehe sie gar nicht unter den Wartenden

Nun nun da habe ich sie auch gar nicht erwar
tet, versetzte der Socius Bei dieser glühenden Hitze
werden unsere Frauen vernünftigerweise wohl oben geblieben
sein am Bahnhofe oder bei Weller Ich sehe nicht gut
aber ich meine dort auf der Veranda unter den Büschen
bewegt sich etwas Weißes

Meister sah hinüber es stand dort aber nur eine
einzelne Dame Er fand das ganz plausibel was Emel
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Hains sagte aber er war doch auffallend niedergeschlagen
er hatte sich die Ankunft so herrlich ausgedacht Freilich
es war eine schier erdrückende Hitze Eveline war lieber
oben geblieben Nun aus eine Minute früher oder später
kam es ja am Ende auch nicht an

Sie verließen das Boot drängten sich durch die Menge

und eilten Charles immer voran dem Durchlaß
unter der Eisenbahn zu hinter welchem die Stadt und der
Bahnhof liegen Sie kamen dort an aber es war
alles leer sie eilten zu Weller keine Seele war zu se
hen es war auch niemand dort gewesen der auf ihre Be
schreibung paßte

Meister war außer sich Wie war das möglich und
was war nun zu thun Auch Herr Emelhains fand
das befremdend aber ruhigeren Blutes wie sein Freund
trat er in die Wirthsstube um vorerst einmal den Fahr
plan zu studiren

Richtig richtig 10 Uhr 41 das war ihnen zu
früh hm wie fatal nun fahren sie erst um 2 Uhr 48
Wer kann aber auch an alles denken Konnten sich wohl
einen Wagen nehmen

Lieber Freund es ist alles in Ordnung sie
kommen um 3 Uhr 34, sprach er heraustretend wo sein
Kompagnon unter dem Schatten der Bäume mit dem
Wirthe eine erregte Unterhaltung führte

Ganz recht um 3 Uhr 34 kommt der nächste Emser
Zug bestätigte dieser

Um 3 Uhr 341 rief Meyer förmlich bestürzt die
Thränen kamen ihm beinahe in die Augen Aber Du
lieber Gott dann ist ja der halbe Tag herum und bis
dahin sind es noch fast zwei Stunden

Ja lieber Freund das läßt sich nun einmal nicht
ändern versetzte Emelhains dem nun ebenfalls die Geduld
ausging und der sich im Stillen doch auch ein wenig är
gerte einmal über sich selbst daß er das nicht besser über
legt und zweitens über seine Frau weil diese keinen Wa
gen genommen hatte und er nun mit dem Essen warten
mußte

Lassen Sie uns eine Flasche Wein mit Rhenser
Wasser trinken und das Diner bestellen damit unsere
Frauen etwas zu essen finden, schlug er vor

Die werden längst gespeist haben Bei Gott
Die ganze Freude ist mir verdorben Man könnte ganz
desperat werden Wenn ihnen nur nicht etwas zu
gestoßen ist

Thorheiten Was soll denn passirt sein Seien
Sie doch nicht immer gleich ein solcher Pessimist lieber
Freund die Sache ist ja ganz einfach Herr Wirth

Sie beriethen ihr Diner sie waren Beide Fein
schmecker und tranken Wein und Wasser Alle Augenblicke
zog Charles die Uhr

Sie sind aber ein unterhaltender Gesellschafter,
sprach Emelhains etwas spöttisch Werden ja Ihre Frau
noch früh genug zu sehen bekommen

Meister zuckte unmuthig die Achseln
Was haben Sie denn nur telegraphirt frug er

nach einer Weile immerfort mit dem einen Gedanken be
schäftigt

Telegraphirt Nun ganz einfach Kommen 1 Uhr 15
Lahnstein

Sein Kompagnon sah ihm starr ins Gesicht seine
Züge wurden immer länger Schreck und Staunen spra
chen aus seinen Augen völlig versteinert saß er da

Das ist alles stotterte er dann und erbleichte
Alles Wieso Wie kommen Sie mir vor frug

Emelhains empfindlich
Meister wurde plötzlich ebenso roth als er soeben

noch blaß gewesen war und erhob sich so heftig daß das
Glas vor ihm umstürzte Auch dem Socius schwoll der
Kamm Dann ist mir alles klar stöhnte Ersterer in höch
ster Erregung Kommen Kommen Was heißt kommen
O ich könnte wahnsinnig werden Aber warum that ich es
auch nicht selbst

Sie werden beleidigend rief Emelhains sich eben
falls erhebend Man muß Ihnen freilich etwas zu Gute
halten Meine Depesche ist kurz und bündig und schließt
jede Mißdeutung aus

Um die lumpigen paar Pfennige stöhnte Meister
Ich verbitte mir das Sie haben mir das schon

öfter vorgeworfen sprechen immer von unzeitiger Oeko
nomie allerdings ich werfe das Geld nicht zum Fenster
hinaus

Meister nahm das ruhig hin er war wie gebrochen

Kommen wer kommt Sie nicht mur
melte er die Hände ringend und Thränen der Wuth in
Blick und Stimme

Lächerlich Ist gar nicht mißzuverstehen repli
zirte Emelhains eifrig Meine Martha hat den Fahr
plan sie steht also daß wir mit dem Schiff kommen
1 Uhr 15 Minuten Aber angenommen selbst sie be
zöge das Kommen aus sich selbst dann wären sie doch
gekommen das ist doch deutsch das versteht ja ein
Kind

Sie verzeihen, mischte sich der Wirth hier diskret
in das sehr laut geführte Gespräch Sie sagten Lahnstein
mein Herr sollten die Damen nicht vielleicht Nieder Lahn
stein verstanden haben welches jetzt leider zur Haupt
station gemacht worden ist

Beide Kompagnons verfärbten sich und sahen sich an
Niederlahnstein Unsinn rief Emelhains er

blassend wer denkt denn an Niederlahnstein Das
Dampfschiff legt an

Herr des Himmels da haben wirs Nun sitzt
Eveline seit 11 Uhr in Niederlahnstein, rief Meister kirsch
roth vor Schreck und Wuth Natürlich Ohne
jeden Zweifel ich kenne sie sie erwartet mich mit
derselben Ungeduld I O Sie Sie mit Ihrer un
zeitigen Sparsamkeit Ich vergesse Ihnen das niemals

niemals



Emelhains sehr beschämt und ärgerlich brummte
etwas von verliebten Gecken in den Bart erwiderte aber
sonst kein Wort Er hätte allerdings die fünf Pfennige
für das Ober nicht ansehen sollen es wäre das besser
gewesen

Ich würde Ihnen rathen Sie fahren mit dem Zuge
3 Uhr 22 nach Niederlahnstein und holen Ihre Damen
Zurück können Sie gehen es ist nicht weit Mittlerweile
lasse ich hier decken, sprach der Wirth

Ja in der That 3 Uhr 22 das ist der
einzige vernünftige Vorschlag Aber na das
soll mir eine Lehre sein So sprechend lief Meister zum
Bahnhofe

Mittlerweile hatte sich in Ems folgendes ereignet
Frau Martha war nach der Villa Balzer geeilt zu Frau
Eveline und hatte ihr mit freudig erregten Zügen die De
pesche gebracht

Ich dachte es mir daß Charles kommen würde,
hatte Jene etwas kaltblütig erwidert Es ist Sonntag
heute Nun was schreiben sie

Wir sollen 1 Uhr 15 nach Lahnstein kommen
Wie umständlich Bei dieser tropischen Hitze
Schämen Sie sich Eveline I Sie kennen doch die

Ungeduld Ihres Mannes
Und die Ihrige erwiderte lächelnd die schöne Frau

Wann müssen wir fahren
Ich erkundigte mich bereits um 11 Uhr 41 Mi

nuten
Das ist galant uns so lange warten zu lassen

Wohlan ich mache Toilette
Mein goldig Männche Wie ich mich freu

rief Frau Martha umarmte Frau Eveline um doch irgend
Jemanden zu umarmen und eilte dann nach Hause

Die Damen fuhren nach Niederlahnstein und warte
ten dort bis 2 Uhr 5 Minuten in derselben Verfassung
etwa wie ihre Gatten im Hötel Weller drüben und fuhren
dann beunruhigt und gereizt nach Ems zurück in der Er
wartung ihre Männer dort zu finden eilten nach Hause
liefen zum Kurgarten hungrig und immer erregter fanden
niemanden hielten Rath mit Thränen und Anklagen und
fuhren ihren Irrthum mit Nieder und Ober Lahnstein
endlich gewahr werdend um 3 Uhr 39 Minuten mit dem
Lokalzuge nach Ober Lahnstein Aufgelöst Frau Martha
halb im Fieber kamen sie zuletzt nach dem Hotel Weller

Dort stand ein gedeckter Tisch ihre Gatten aber waren
wie sie erfuhren nach Nieder Lahnstein gefahren nachdem
sie stundenlang vergeblich hier gewartet hatten Beide
Frauen brachen alsbald in Thränen aus und fuhren trotz
aller Gegenvorstellungen des Wirthes im höchsten Zorne
nach Ems zurück wo sie ihre Gatten bestimmt zu finden
hofften 7 Uhr 55 Minuten kamen sie dort an erfuhren
daß ihre Männer sie hier vergeblich gesucht hatten schließ
lich aber um 3 Uhr 10 Minuten im höchsten Zorn nach
Ober Lahnstein zurückgefahren wären Beide erhoben nun
ein lautes Wehklagen Frau Martha fiel beinahe in Ohn
macht und konnte sich nicht eher beruhigen als bis Frau
Eveline ihr versprach mit ihr um 7 Uhr 17 Minuten noch
einmal nach Ober Lahnstein zu fahren

Dort trafen endlich die Gatten aufeinander Man
überschüttete sich gegenseitig mit den bittersten Vorwürfen
innerhalb zwei Minuten welche verhaltener Zorn und

Liebe Enttäuschung und unbefriedigte Rache noch schärfer
zuspitzten bis die Thüre des Coupes ihnen vor der Nase
zugeschlagen wurde und die Gatten davoudampsten

Und das alles um lumpige fünf Reichspfennige
Die Kosten der Reise und der Irrfahrten zwischen Ems
und den beiden Lahnsteinen das verdorbene Diner die
völlig versalzene Freude die Fackel der Zwietracht welche
in den Schoß zweier Familien geworfen wurde der Groll
der zwischen den beiden Kompagnons noch heute sortglimmt
Aerger Aufregungen und Enttäuschungen Das All
um ein einziges Wort Noch fünf Pfennige mehr
und anders wäre alles gewesen Wieviel schöner und
friedlicher

Nein bitte lassen Sie mich die Depesche lieber
aufsetzen es ist sicherer Wie oft muß der unglück
liche Emelhains das heute noch hören

Deutsches Montagsblatt

Kronprinz Rudolf von Oesterreich in Jerusalem
Am Nachmittag des 29 März schreibt man der

N Fr Pr aus Jerusalem hat bei herrlichstem Wetter
und unter dem Jubel der Bevölkerung und der zahlreich
anwesenden Pilger Kronprinz Rudolf seinen Einzug in die
Heilige Stadt gehalten Es waren Vorbereitungen zu
seinem Empfange getroffen worden die man unter den lo
kalen Verhältnissen außerordentliche nennen muß Die
Straßen der Stadt wurden durchaus gereinigt überall
wo man hinkam erblickte man eifrig beschäftigte Arbeiter
selbst im Horan Efcherif dem alten Tempelplatze
und die großen Moscheen sind noch nie so sauber und auf
geräumt gewesen wie dieser Tage Die Straßen vom Jaffa
Tho e an herunter bis zur Heiligen Grabeskirche wurden
mit einer Schicht feuchten gelben Sandes bedeckt der sich
bald hart trat und so einen guten Weg bildete Die Ka
sernen und andere Gebäude wurden geweißt die türkische
Flaggenstange auf dem DavidSthurme angestrichen und
zwar grün

Als der Kronprinz sich dem Thore näherte fingen die
Glocken auf der katholischen Patriarchenkirche zu läuten an
und bald ertönten in abgemessenen Zwischenräumen die Sa
lut Kanonenschüsse von der nahen Davidsburg Vor dem
Thore stiegen der Kronprinz und alle ihn begleitenden
Herren ab kein Pferd ward hereingelassen und als der
Prinz mit dem Gefolge und der Elite der Begleitung in
nerhalb des Thores angekommen war wurde dasselbe ge
schlossen Etwa 20 Schritte vom Thore waren in Kreuz
sorm Teppiche auf den Boden gelegt und ein Kissen hinter
welchem der lateinische Patriarch stand umgeben von seiner
Geistlichkeit und einer Anzahl Chorknaben Der Kronprinz
kniete nieder und berührte das ihm entgegengehaltene
Kreuz der Patriarch gab die Benediktion und hielt als der

Prinz wieder aufgestanden war eine Begrüßungsrede Als
dieser Akt vorbei war bewegte sich der Zug zu Fuß der
Kronprinz mit dem Patriarchen in der Mitte zur Grabes
kirche Die Glocken derselben begannen zu läuten und in
der Kirche wurde vor dem Heiligen Grabe ein Tedeum
gesungen Dann ging der Zug weiter durch die Straßen
der Stadt in das österreichische Hospiz Dort blieb der
Prinz jedoch nicht sondern zog es vor außerhalb der Stadt
in Zelten mit seinem Gefolge zu übernachten

Wohl anläßlich dieses Ereignisses brachte das vorge
nannte Blatt kürzlich eine interessante Schilderung von
Jerusalem der wir Folgendes entnehmen

Wir halten am Jaffa Thore vor den gewaltigen
quadergefügten Festungsmauern auf denen stolz das Halb
mondszeichen im rothen Felde weht Einzelne Theile der
überraschend eng zusammengeschobenen Stadt sieht man
schon von hier aus Die phantastischen Kuppeln der Mo
scheen die schlanken Minarets und einige andere Gebäude
ragen aus dem Trümmerhaufen aus in dem Türken und
Juden Hausen Wahrlich das hebräische Pompeji ist der
steingewordene Ausdruck der Trübsal Anderen Zeugen ge
fallener Größe entgegengehalten wirkt es dadurch noch
erschütternder daß hier kein versöhnendes Grün nicht die
elegische Friedhofsruhe von Ephefus nicht die ersterbende
Schönheit der klassischen Bildwerke Griechenlands nicht der
gottergebene Geist sanfter Duldung mildernd zwischen das
zerbröckelnde Gebilde der Menschenhand und die in ferne
Zeiten blickende Phantasie des Beschauers tritt Kein Stein
mehr auf dem anderen Und doch regt sich s und zuckt s
in den Trümmern und aus dem Schutt tönt s geisterhaft
wimmernd wie ungestilltes Leid und stumpfes Sehnen wie
ewige Klage um unwiederbringlich entschwundenes Glück
Vor der cyklopischen Steinmauer des Herodes stehen Juden
und Jüdinnen laut jammernd über den Fall der Stadt
Rechts die spanischen Juden in ihrer Mitte der Vorbeter
mit langwallendem weißem Barte Links mit ihren Rab
binern die deutschen und polnischen hier seßhaften Juden
in seidenem schwarzglänzendem Kastan das Haupt bedeckt
mit verschossenen Seidenmützen Hier und da auch ein
modern Gekleideter Endlich die Weiber in bunte Tücher
gehüllt Alle in lauter Wehklage als sei der jüngste Tag
erschienen Altersschwache zitternde Greise küssen inbrün
stig die Steine und ringen die Hände Unter ihnen ein
kleiner Junge die ihm unverständliche Erregung kindlich
nachahmend auf dem vollendet sein geschnittenen Dulder
kopfe eine alte viereckige Pelzmütze tragend Weinend liest
der Rabbi vor mit schluchzendem Amen fällt die klagende
Menge ein

Wegen des Palastes der wüste liegt,
Wegen des Palastes der zerstört ist
Wegen der Mauern die zerrissen sind
Wegen unserer Majestät die dahin ist
Wegen unserer großen Männer die darniederliegen
Wegen der kostbaren Steine die verbrannt sind
Wegen der Priester die gestrauchelt haben
Wegen unserer Könige die ihn verachtet haben
Sitzen wir einsam und weinen

Einigen laufen helle Thränen über die sonnegebräunten
abgehärmten Wangen in den Zausbart Ein kleiner Mann
ein Rohr in der Hand geht im Hintergrunde emsigen
Schrittes auf und ab Wachskerzen in eine große Laterne
setzend Er ruft Thut Einhalt eurer Klage thut Ein
halt Doch der Jammer kennt keine Pause Weh ohne
Ende

Um den wahrhaft ergreifenden Eindruck dieser Szene
etwas zu verwischen traten wir in ein arabisches Caf6
Ein Guitarrespieler und ein Cymbalschläger spielten und
sangen ihre orientalischen Weisen Bald einzeln bald zu
zweien erhoben sich die Stimmen in süß wehmüthiger Moll
klage dann verhauchten sie in hinsinkenden Triolen Beim
wilden Rhythmus einer Art Bolero das nun folgte machte
ein Zwerg possirliche Sprünge unv imitirte die begehrlichen
Hüftenzuckungen und das Werfen der Hände arabischer Tän
zerinnen Wir treten wieder in das schmutzige Gäßchen
hinaus Die große Kuppel die sich bei unserem Eintritt
den Augen zuerst entgegenstellte gehört dem von Omar 637
erbauten Felsendome der Moschee SaMra an Innen
herum läuft ein Band phantasiereich verschlungener Arabes
ken auf Goldgrund und in reichstem Jarbenprunk erglühende
uralte Glasfenster mildern das gloriose Tageslicht Außen
bekleiden blau weiß glasirte Fayence Ziegel die Kuppel nach
Art der spanisch maurischen Azulejos Die Moschee selbst
steht auf dem alten Tempelplatze welchen Brunnen Arkaden
und Treppen zieren

Weiter unten liegt die andere Moschee el Aksa mit
halbverschütteten gigantischen Substruklionen den sogenannten

Ställen Salomo s Längs der aus mächtigen Kalkstein
blöcken erbauten Zinnenmauer gelangen wir zum Goldenen
Tyor wo Gottsried von Bouillon siegreich eindrang Der
Blick von da zum silbergrauen Oelberg empor ist nament
lich bei Sonnenuntergang stimmungsvoll und eigenartig

Folgen wir nun der Vis äolorosa quer durch die
Stadt an den gedruckten Häuserreihen vorüber so stehen
wir bald der Kirche des Heiligen Grabes gegenüber vor
deren Eingang zwei türkische Wachen aus ihre Divar s hin
gestreckt gemächlich rauchen Die Grabeskirche mit ihrem
Kapellenkranz ist zwischen Griechisch Armenisch und Rö
misch KathoUschen Letztere werden Lateiner genannt
nach so merkwürdig gleichem Rechte getheilt daß immer je
ein Altar oder je eine Kapelle der einzelnen Konfession zu
kommt

Eine hohe auf hellblauem Grunde musivisch ausge
kleidete Kuppel dem Lichte reichlich Einlaß gewährend wölbt
sich über Christi Grab unmittelbar über demselben steht
aber ein Kapellchen welches man nur gebückt betreten kann
Ein Franziskaner weihte uns Rosenkränze auf der geheilig
ten Grabplatte Kirche wie Kapellen sind mit Schmuck über
laden Aus der großräumigen mittleren Halle dem Ka
tholiken geleitete uns ein junger asketisch hagerer Mönch
der an Ribera s Mönchsgestalten mahnte in die düsteren
Seitenkapellen wo unzählige Lampen und Kerzen dämmeri
gen Schein verbreiten Mam zelebrirte eben die Vesper

Klangvolle Stimmen tönten im Chorgesange und in inbrün
stige Andacht vertieft knieten die zahlreichen Beter jeglicher
Zunge zwischen dem sinnverwirrenden Durcheinander von
Stühlen und Pulten Schnitzereien und Stuckzierrathen
Säulen Kapitälen Bildern Kandelabern und Ampeln
Vom Flackerscheine der qualmenden vom Luf zuge bewegten
Kerzenflamm n getroffen blitzte an einer dunklen Wand
bald eine Golvfolie auf b ,ld sprühten in einem geheimniß
vollen Winkel die glühenden Farben noch wäimer um wie
mitternächtlicher Spuk sogllich wieder in gruftartigem Dun
kel unterzutauchen Mystisch überkommt den Beschauer die
großartige Weihe des Ortes den einst vom heidnischen Joche
zu befreien Hunderttausende auszogen und Gut und Blut
einsetzten Gott will es Oben durch das Auge
der Kuppelkione blickte das Tiefblau des Morgenländischen
Himmels unten aber wurde es Schatten um Schatten
dunkler feierlicher und stiller

Zur Stelle wo das Kreuz gestanden haben soll führt
durch geweihte Räume eine Treppe hinauf Ringsum bren
nen buntgeschmückte große Kerzen und der Altar in der
Krypta erinnert an seinen unglücklichen Stifter Kaiser Max
von Mexiko Es giebt geheiligte Stätten die durch reinere
künstlerisch vollendete Formen durch gigantische Großartigkeit

oder durch Anmuth der Umgebung zwingend wirken aber
keine vielleicht wie diese wo man den schwärmerischen mo
derner Anschauung geradezu unfaßbaren religiösen Zug längst
vergangener Zeiten zu verstehen anfängt und man zu be
greifen glaubt wie ein Kampfruf die ganze christliche Welt
durchhallen konnte daß kein Auge trocken keine menschliche
Brust fühllos blieb visu 1s vsut Kein lebensfroher
Ort ist daher das stille Jerusalem wo Alles nur zu weh
müthiger Frömmigkeit mahnt Hier findet man nichts von
der Farbenpracht dem sinnverwirrenden Bilderreichthum und
der lebensfreudigen lärmenden Bewegung des Orients Es
ist ein abgeschiedenes Stück Welt für sich

Vom Lord Beaeonsfield
In der Wiener Presse finden wir eine Anzahl in

teressanter Mittheilungen aus dem Leben des verstorbenen
Staatsmannes die für uns um so interessanter sind als
sie sich auf dessen Aufenthalt in Berlin beziehen

Zur Zeit des berliner Kongresses war Beaeonsfield
der vom Publikum gefeiertste unter den anwesenden Diplo
maten Das Hotel Kaiserhof dessen erste Etage er mit
seinem Personal bewohnte war stets von Neugierigen um
lagert und wenn dann Beaeonsfield stets am Arme seines
ersten Sekretärs Mr Carey die Treppe herabkam um sich
in den Kongreßsaal zu begeben bildete das Publikum Spa
lier und folgte ihm bis zum Reichskanzlerpalais in der
Wilhelmstraße Beaconsfielo ging immer zu Fuße und be
fand sich stets in so eifrigem Gespräche mit seinem Sekre
tär daß er die ihn umgebende Menge kaum beachtete Ein
mal es war ein Regentag geschah es das Beaeonsfield
der unter dem Regenschirm seines Sekretärs einherging in
der Nähe des Palais des Prinzen Karl sein Taschentuch
verlor Ein Berliner hob das Tuch dessen Weiße bereits
unter dem Straßenkothe bedenklich gelitten hatte auf lies
dem Diplomaten nach und überreichte es ihm Als aber
Beaeonsfield das Tuch einstecken wollte bat ihn der Ber
liner er möge ihm dasselbe zum Andenken überlassen Weder
Beaeonsfield noch sein Sekretär waren der deutschen Sprache
mächtig und verstanden somit kein Wort von dem Wunsche
des Berliners sie merkten aber daß dieser etwas wolle und
der Sekretär suchte rasch in seinem Portemonnaie nach einer
Münze Als diese refusirt wurde nahm Beaeonsfield seine
Karte und schrieb unter der Thoreinfahrt des Kanzlerpalais
in englischer Sprache auf dieselbe Wir verstehen nicht
deutsch kommen Sie morgen Mittags 12 Uhr zu mir
Der glückliche Berliner kam pünktlich Einer der Sekretäre
der sehr gut deutsch sprach diente als Dolmetsch Ais nun
der Premier endlich das Begehren des Berliners erfuhr
holte er sein photographisches Bild und schrieb aus die
Rückseite in englischer Sprache wörtlich Folgendes Sie
wollten ein Tuch das ehemals weiß gewesen und nun durch
einen Fall schwarz geworden ist nehmen Sie zum Ersatz
einen Mann der leider weiß geworden ist trotzdem er viel
fach angeschwärzt wurde und noch immer nicht gefallen ist

Fürst Bismarck erschien bekanntlich in der ersten Kon
greßsitzung mit einem weißen Vollbarte Sämmtliche Di
plomaten die den Mann mit den historischen drei Kops
haaren auch nur mit dem historischen Schnurrbart kannten
machten über diese Veränderung in dem Gesichte des eiser
nen Kanzlers ihre Glossen Bald hieß es Bismarck habe
den Vollbart mitgebracht damit er nicht das Aussehen des
rauhen Kürassiers sondern des liebevollen Kongreßvaters
habe dann wieder er habe den Bart nur damit ihm die
anderen Bevollmächtigten besser um den Bart kriechen
könnten Niemand aber wagte es den Kanzler direkt
wegen der Veränderung zu interpelliren Beaeonsfield
allein that dies vor Beginn der zweiten Kongreßsitzung mit
den Worten Durchlaucht haben sich so gut maskirt daß
wir im ersten Augenblicke Sie gar nicht erkannt haben
Aber Sie werden die Maske fallen lassen müssen bevor
der Tanz beginnt wenigstens kann dann Niemand von
Ihnen verlangen daß Sie noch Haare lassen Bismarck
lachte und erschien zur dritten Sitzung ohne Vollbart

Bei dem großen Paradediner im weißen Saal des
königl Schlosses dem der deutsche Kronprinz präsidirte saß
Beaeonsfield der Kronprinzessin gegenüber die mit ihm
über den Tisch hinüber viel konversirte In dem dunklen
englischen Gala Staatssrack machte der lange hagere Di
plomat mit dem kleinen Zipselbärtchen im Gesicht einen
fast komischen Eindruck aber sobald er zu sprechen begann
gewann der ganze Mann Das Auge blitzte und belebte
das Gesicht iu seltenem Grade Bismarck zu dessen Lin
ken Beaeonsfield saß plauderte viel mit ihm und machte
ihn bald auf die prächtige Architektur des schönen Saales
bald auf ein Musikstück u s w aufmerksam Als der
Kronprinz sich erhoben und damit das Diner sein Ende
gefunden hatte wollte Beaeonsfield zum Andenken an das
Fest einige mit dem Bilde des deutschen Kaisers und des
Kronprinzen geschmückte Bonbons einstecken In demselben



Augenblicke aber nahm ihn Bismarck unter den Arm und
wollte ihn in das große Theezimmer führen Beaconsfield
dem schon zwei von den Bonbons aus der Hand gefallen
waren sagte so laut daß es viele der umstehenden Diplo
maten hörten Das muß man dem Fürsten lassen er
giebt Niemandem was dafür gestattet er aber auch nicht
daß sich Jemand etwas nehme/ Bismarck entdeckte jetzt
erst daß er den englischen Premier in seinem Raubzuge
gestört half ihm nun selbst mit und sagte lächelnd Ich
gebe allerdings nichts aber zu einer gesunden Allianz bin
ich wie Sie sehen immer zu haben

Itredigt Ättzeigm
Äm Sonntage Quasimodogeniti den 24 April predigen

Zu ll L Frauen Vorm 10 Uhr Herr Archidiakonus
Pfan ue Nach der Predigt allgemeine Beichte und Com
munion Derselbe Nachm 2 Uhr Kinder Gottesdienst
Herr Superintendent Förster Abends 6 Uhr
Herr Diakonus Nietschmann

Montag den 25 April Abends 6 Uhr Bibelstunde
Herr Superintendent I io Förster

Zu St Ulrich Vorm 10 Uhr Herr Oberpred Sickel
Um 2 Uhr Herr Oberdiakonus Pastor Wächtler

Zu St Moritz Vorm 10 Uhr Herr Diakonus Nietsch
mann Nachm 2 Uhr Herr Oberprediger Saran

Hospitalkirche Vorm 8 /4 Uhr Hr Diak Nietschmann
Domkirche Vorm 10 Uhr Herr Domprediger Beelitz

Abends 5 Uhr Herr Domprediger Albertz
Sonntag den 24 April Nachm 1 /z Uhr Wieder

beginn der Kindergottesdienste Die geehrten Eltern wer
den gebeten ihre Kinder zahlreich zu schicken

Zu Reumarkt Sonnabend den 23 April Abends e Uhr
Vesper Herr Pastor Hoffmann

Sonntag den 24 April Vorm 10 Uhr Derselbe
Nachm 2 Uhr Kinderlehre Herr Pastor Jordan Abends
6 Uhr Abend Gottesdienst Herr Inspektor K 0 belt aus
Neinstedt

ZuGlaucha Vorm 10 Uhr Herr Pastor Knuth Nachm
2 Uhr Sonntagsfämle Herr Hilfsprediger Donndorf

Mittwoch den 27 April Vorm 10 Uhr Beichte und
Evmmnnion Herr Pastor Knuth

Freitag den 29 April Abends 8 Uhr Bibelstunde Herr
Pastor Knuth

Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmesse Herr
Pfarrer Woker Vorm 9 Uhr Derselbe Nachm
2 Uhr Andacht Derselbe

Diakonissenhaus Vorm 10 Uhr Herr Pastor Jordan
Baptisten Gemeinde Vorm 9 Uhr u Nachm 3 Uhr

im aale an der Glauchaischen Kirche 12
Apostolische Gemeinde gr Märkerstraße 23 Nachm

3 Uhr Predigt
Gtebichensteiu Vorm 9 Uhr Herr Pastor Grüneisen

Nachm 2 Uhr Herr Superintendent Urtel

AnS Halle und Umgegend
Die gestern vom hiesigen nationalliberalen

Wahl Comite nach dem Stadtschützenhause sin
berufene Versammlung war zahlreich besucht Die
selbe wurde da Herr Bethcke am Erscheinen verhindert
war durch Herrn Maschinensabrikant Riedel eröffnet
Nachdem derselbe mit dem Vorsitz betraut und das Bureau
durch die Herren Stoye Nauendorf Janicke Stadtrath
Fubel und Direktor Leopold ergänzt worden war er
hielt Herr Professor Boretius zu seinem Berichte über
die gegenwärtige Session des Reichstages das Wort

Eingangs erwähnte derselbe daß er gesonnen sei
nur die wichtigsten Vorgänge berühren zu wollen und Aleich
zeitig seine dazu eingenommene Stellung zu kennzeichnen

Bor drei Jahren wurde die Wahl zum Reichstage unter
dem Eindrucke der Attentate vorgenommen Es galt die
Schule des Verbrechens zu schließen und so kam das So
cialistengesetz zu Stande Es ist dies nicht erfolglos geblie
ben weniger allerdmgs in großen als in den kleineren
Städten und vor allem auf dem flachen Lande da es sich
jetzt nicht mehr lohnt die socialdemokratische Agitation als
Beruf zu betreiben Obgleich das Gesetz eine Nothwendig
keit war und sich auch voraussichtlich für einige Zeit noch
nothwendig erweisen wird wünscht Redner doch daß die
Zeit der Aufhebung desselben nicht allzufern sein möge
damit das Vereinsrecht und die freie Presse ohne Ausnahme
wiederum Gemeingut jedes Deutschen werde Durch Vor
lage des Arbeiterunfallversicherungsgesetzes ist man behörd
licherseits den Arbeitern entgegengekommen Bis 1871 war
der Arbeitgeber in keiner Weise für die Unfälle seiner Ar
beiter haftbar Erst in genanntem Jahre trat das Hast
pflichtgesetz in Kraft doch erstreckte sich dasselbe nur auf
einen geringen Bruchtheil der arbeitenden Bevölkerung Das
neue Unfallversicherungsgesetz verbreitet sich über weitere
Kreise und umfaßt nicht nur Bergwerke Eisenbahnen und
Fabriken sondern auch Salinen Bauhöfe c überhaupt alle
die Arbeiter welche in Etablissements beschäftigt sind die
mit Hilfe elementarer Kräfte ihre Erzeugnisse herstellen
Dies Gesetz soll für alle Unfälle sogar sür grobe Selbstver
schuldungen und geplante eigene Tödtungen in Anwendung
kommen nicht aber bei Arbcltsunfähigkeit welche eine ge
ringere Zeit währt In solchen Fällen sollen Kranken oder
Unterstützungskassen die nothwendige Beihilfe gewähren Die
Versicherungsprämie soll bei einem Einkommen von 750
pro Jahr zu 2/g von dem Arbeitgeber der Rest aber vom
Staat ausgebracht werden Bei einem Einkommen von
750 2000 hat der Arbeiter das eine Drittheil selbst
zu entrichten doch beträgt dies pro Tag nur einige wenige
Pfennige Die Normirung der Prämienhöhe für die eine
oder andere mehr oder minder gefährliche Geschäftsbräuche
ist ganz dem Bundesrathe anheimgegeben Man berechnet
daß ca 2 /z Millionen Arbeiter unter das Unfallversiche
rungsgesetz fallen Deutschland gebührt die Ehre in dieser
Angelegenheit unter allen Staaten der Welt die Initiative
ergriffen zu haben und zwar durch den Fürsten Reichskanz
ler der auf diese Weise zur Lösung der socialen Frage die
Hand bot Der Wunsch des Reichskanzlers ist es auch

daß eine einzige vom Reiche geschaffene Unfallversicherungs
bank mit dieser Angelegenheit betraut werden und somit das
Reich seine Angehörigen direkt als Schutzbefohlene unter
seinen Schirm nehmen soll Ueber diese Frage sind man
cherlei Meinungsdifferenzen entstanden

Man will den früher errichteten ähnlichen Zwecken
dienenden Banken einestheils nicht ihre Lebensfähigkeit rau
ben anderntheils ist zu bedenken das eine so viel um
fassende weitverzweigte Bank mit über zwei Millionen
Versicherten nur nach der Schablone arbeiten und nicht den
einzelnen Fall genau prüfen könne was seitens kleinerer
Gesellschaften besser zu bewerkstelligen sei Herr Professor
B nimmt zu dieser Frage die Stellung ein daß sowohl
eine Reichsbank die Unfallversicherung in die Hand nehmen
könne und solle dabei aber der Bestand aller vorher er
richteten privaten Versicherungsgesellschaften gesichert bleiben
muß Eine Reichsunfallversicherung als besondere Bank zu
errichten sei übrigens schon deshalb nöthig weil manche
Arbiter gefahrbringender Hantirungen von Privatgesell
schaften nicht aufgenommen werden könnten Die dem Reichs
etat infolge des Versicherungsgesetzes erwachsende Belastung
dürfte sich auf 80 bis 100 Millionen Mark belaufen und
ist dem entgegengehalten worden daß die Industrie wohl im
Stande und gehalten sei die Prämien allein zu tragen
Auch daß die Arbeiter aller Steuerklassen beitragpflichtig ge
macht werden möchten hat Betonung gefunden schon des
halb weil ihnen dann das Bewußtsein erhalten würde aus
eigener Kraft für ihre Sicherstellung gewirkt zu haben
In dieser Session wird besagtes Gesetz allerdings nicht zu
Stande kommen wohl aber jedenfalls in der nächsten in
welcher Zwischenzeit sich die Ansichten für und wider den
einen oder andern Modus geklärt haben dürften In
Bezug auf die Steuerreformen neuerer Zeit erklärte Redner
daß er im Großen und Ganzen in den indirekten Steuern
eine Entlastung der direkten Steuern und Hebung der
Finanzen erblicke und deshalb für Zoll auf Wein Kaffee
Petroleum und Tabak gestimmt gleichzeitig aber gegen Be
steuerung der Lebensmittel sowie gegen den Eingangszoll
für rohe Eisen und Garnwaaren sein Votum abgegeben
habe Doch hält er an der altpreußischen Tradition Ver
kehrsfreiheit im Allgemeinen fest Preußen gab Gewerbe
freiheit im Jahre 1811 Freizügigkeit 1842 und hob die
Binnenzölle bereits 1818 auf Sodann führte Herr Prof
B aus daß der Zolltarif sich nicht durchgehends als ersprieß
lich erwiesen habe und hätten namentlich die Gegenden von
Danzig und Memel mit ihren Handelsverbindungen unter
den neuen Verhältnissen sehr zu leiden DieS sei in Bezug
auf Mühlenfabrikate sogar von den Vertretern der Bundes
regierung anerkannt und eine Abänderung des Zolles nach
dieser Seite hin in Erwägung gezogen worden Für die
geringe Prosperität des eingeführten Zolltarifs in Bezug
auf inländischen Handel spricht nicht nur der niedrige Zins
fuß und die vermehrte Auswanderungslust sondern auch die
außergewöhnlich hohe Ziffer der im vorigen Jahre eingereichten
Wechselproteste Man wird noch einige Zeit brauchen um
den Tarif auf seine guten Seiten hin weiter zu prüfen und
in geeigneter Weise zu resormiren Weiter erwähnt Redner
daß die kommunalen Abgaben zu einer bedeutenden Höhe
angewachsen sind denn während dieselben im Jahre 1840
nur etwa 17 Millionen Mark betrugen belaufen sich die
selben heute aus nstto 90 Millionen Die Zuckerrübensteuer
hat sich durch Anregung vermehrter rationeller Ausbeute
als nur nutzenbringend erwiesen Das Tabaksmonopol wurde
in der Session nach wie vor bekämpft

Ein weiterer Gegenstand der Berachuug war die Ge
werbeordnung Man ist der Bildung neuer Innungen ge
neigt damit die kleineren Handwerker nicht zu Lohnarbeitern
herabsinken oder von den Fabriken absorbirt werden Man
beabsichtigt den Innungen Korporationsrechte zu ertheilen
Der Jnnungsvorstand soll das Schiedsrichteramt ausüben
und das Recht haben Gesellen Meister und Lehrlings
prüfungen abzuhalten Ferner soll er befähigt sein Bei
träge exekutiv einzuziehen Dieser Entwurf hat Aussicht auf
Annahme Außerdem ist die Regelung der Pensionsverhält
nisse der Wittwen und Waisen der Reichsbeamten in Aus
sicht genommen die Küstenschiffahrt soll geregelt und die
Verminderung der Gerichtskosten angebahnt werden Im
Ganzen spricht sich Redner für Bismarck dessen Schwächen
und Fehler er nicht unterschätzt dessen Verdienste er aber
auch bewundernd anerkennt aus Bismarck hat die sociale
Frage mit kühner Hand ergriffen und die Hansestädte be
wogen alte Rechte zum Besten des Reichs fallen zu lassen
Nichtsdestoweniger redet Herr Professor B denen nicht das
Wort welche bei einer etwaigen Reichskandidatur nur das
unbedingte Gutheißen der Bismarckiana auf ihre Fahne
schreiben Nachdem Redner noch seinem Bedauern Ausdruck
darüber gegeben hatte daß die liberale Partei durch die
Secession eine erhebliche Zersplitterung erfahren hat gab er
einen kurzen Rechenschaftsbericht über seine eigene Thätigkeit
im Reichstage welche weniger in rhetorischem Auftreten
sondern mehr in Uebernahme von Kommissionsarbeiten c
bestanden hat Zuletzt erwähnte Herr Professor Boretius
noch daß ihm mancherlei Anfechtungen aus seinem Ver
halten im Reichstage erwachsen seien Dem Einen sei er
zu liberal dem Andern zu konservativ gewesen dieser hätte
seine Gegnerschaft jener seine allzu große Freundschaft Bis
marcks bemängelt c c Redner schließt mit dem Wunsche
daß bei den bevorstehenden Wahlen abermals ein Abgeord
neter obsiegen möge dessen Anschauungen ohne pessimistische

zu sein ganz mit den liberalen Prinzipien im Einklänge
stehen

Der Vorsitzende dankte hierauf dem Herrn Prof B
für seine Darlegung und spricht die Hoffnung aus daß auch
bei dem bevorstehenden Wahlgange die gemäßigte liberale
Partei den Sieg davontragen möge Herr Prof Hahm
empfahl den Anwesenden die Annahme folgender Resolution

Die auf den 21 April im Stadtschützenhause zu Halle
einberufene allgemeine Wählerversammlung spricht dem Ver
treter der Stadt Halle und des Saalkreises im Reichstage
Herrn Professor Boretius ihren Dank für den ihr er
statteten Bericht und ihre Uebereinstimmung mit seinem Ver
halten im Reichstage aus und giebt zugleich der Hoffnung

Ausdruck daß derselbe eine bei den bevorstehenden Neuwahlen
auf ihn etwa fallende Wiederwahl annehmen werde

Herr Dr Richter erhielt nun das Wort und
sprach gegen Annahme der Resolution svwohl wie für den
berechtigten Standpunkt der Secessionisten dieselben hätten
sich damals von der großen liberalen Partei abgezweigt
als letztere nicht mehr voll für die Maigesetze und für
Falk eintrat Uebrigens seien es gerade die Secessionisten
welche die liberalen Elemente sammeln und ihnen die Hand
reichen wollten Die Entwickelung der Wahlfrage empfahl
er abzuwarten und zuvor andere Redner zu hören durch
die Annahme der Resolution werde gewissermaßen die Hand
des Einzelnen gebunden

Hieraus sprach Herr Justizrath Fiebiger für die
Annahme der Resolution und betonte daß die Secessionisten
keine Kräftigung und Sammlung sondern eine Schwächung
der liberalen Partei herbeigeführt und für die Wiudthorst
fchen Anträge sammt der Fortschrittspartei gestimmt hätten

Nachdem noch Herr Prof Kohlschütter für die
alleinige Annahme des Punktes 1 der Resolution gesprochen
und Herr Prof Boretius im Anschlüsse an die Auslas
sungen des Herrn Fie biger erwähnt hatte daß gerade
Forckenbeck Lasker und Bamberger die Revision der Mai
gesetze sehr befürwortet hätten wurde zur Abstimmung ge
schritten und ergab sich für die Gesammtannahme der
Resolution eine überwiegende Majorität Hierauf Schluß

Gestern Abend hielt der ornithologische Centralverein
seine letzte Sitzung vor der Ausstellung in Müllers Bellevue
ab Nachdem das umfangreiche Protokoll von voriger Sitzung
verlesen worden war ergriff der Herr Vorsitzende das Wort
um ein kurzes Resums über das geplante Ausstellungsunter
nehmen zu geben Hinsichtlich der Qualität der Thiere
wird sich die diesjährige Ausstellung den glanzvollsten der
artigen Unternehmungen würdig an die Seite stellen können
Hühner im Preise bis zu 125 zum Theil aus weiter
Ferne sind in einer beträchtlichen Nummerzahl vorhanden
und von Enten die neuesten Sorten ausgestellt Besonders
reichhaltig 310 Paare sind die Tauben vertreten darunter
eine große Anzahl sehr theurer Thiere Ebenso Kanarien
vögel und zwar solche bis zum Preise bis zu 300
Prächtige Exoten sind in nicht weniger als 66 Nummern
vorhanden Herr Uhlig will 9 Kunstwerke aufstellen welche
der Ausstellung zum besonderen Schmucke gereichen werden
Diese Werke sind durchgängig sehr werthvoll und überrascht
insbesondere eins derselben durchweine außerordentliche Zier
lichkeit Aus einer Schnupftabaksdose kommen beim Oeff
nen des Deckels 2 Kolibris hervor um nach kurzem Ge
zwitscher wieder zu verschwinden Preis der Dose 900
Ferner hob Herr Tittel hervor wie es dem Vereine zur
besonderen Ehre gereiche daß ihm aus allen Gegenden
Deutschlands theure und kostbare Thiere überwiesen wurden
Tauben und Hühner kamen direkt aus Neapel Hühner aus
Steiermark sowie Geflügel aus England und Frankreich
an c Jedenfalls bietet die Ausstellung so viel des Sehens
werthen daß sich für Jeden auch den Nichtkenner der
Besuch der Ausstellung sehr empfiehlt

Der Handelskammer ist nachstehendes Reskript des
Herrn Handelsministers zugegangen

Berlin den 16 April 1881
Die französische Regierung hat auf amtlichem Wege

die Mittheilung hierher gelangen lassen daß ihrerseits
Anordnungen getroffen worden seien um den Vertrieb
von Weinen einheimischen wie fremden welche
eine Menge von mehr als zwei Gramm schwefelsaures
Kali sultats äö xowssk aus das Liter enthalten vom
Monat August des laufenden Jahres ab in Frankreich
zu verhindern Mit dieser Mittheilung hat sie zugleich
den Ausdruck des Wunsches verbunden daß im Interesse
aller Betheiligten jene Maßnahme in Deutschland zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden möchte

Nachdem eine entsprechende Mittheilung im Deutschen
Handelsarchiv Nr 12 veröffentlicht worden nehme ich
Veranlassung die Handelsvorstände noch besonders
hierauf hinzuweisen

Der Minister für Handel und Gewerbe
I V gez Jacobi

An sämmtliche Handelsvorstände

Sprechsaal
Am Abend des 20 krtj nach 10 Uhr spielte sich in

der oberen kleinen Ulrichstraße eine Szene ab welche wohl
geeignet ist zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden
Vier oder fünf Männer umstanden einen kleinen heulenden
Knaben der einen Korb voll Sträußchen umgehängt harte
und wohl aus einer derjenigen Restaurationen getreten war
welche mit Vorliebe von jungen Herren besucht zu werden
Pflegen Als Passant konnte ich zwar Genaues nicht erfah
ren doch hörte ich daß der Junge auf Befragen der Män
ner warum er noch so spät auf der Straße umherlaufe
den Bescheid ertheilte daß er zu Hause Schläge erhalte
wenn er eher heimkehre als der Verkauf der Sträußchen
bewirkt sei Alle Umstehenden waren empört über eine der
gleichen Weisung elterlicher Seits und ein Herr nahm den
Knaben trotz all seines Schreiens an die Hand um denselben
nach Hause zu führen Auf weiteres Befragen hatte der
Knabe angegeben daß er Hauptner Lochner Ochner oder
Achner heiße Irrthum vorbehalten d Ref und das Kind
eines Schuhmachers in Oberglancha sei Trotz aller Erkun
digungen habe ich nur eine Familie ähnlichen Namens in
Oberglaucha ausfindig machen können und diese besitzt außer
einem herangewachsenen Knaben nur Töchter Es ist fast
als bestimmt anzunehmen daß wir es in diesem Falle wieder
einmal mit einem kleinen für spätere Zeiten aber vielver
sprechenden Schwindler zu thun haben der auf Geheiß ge
wissenloser Eltern und unter Führung falschen Namens den
Gästen der Restaurationslokale falsche Thatsachen vorspiegelt

um das Mitleid herauszufordern Solche Blumen tra
gende und Sträußchen feilbietende Kinder gehören nimmer
mehr in ein öffentliches Lokal am wenigsten aber des Abends
Der Sittenverderbniß wird dadurch Thor und Thür geöff
net denn die Kinder sehen und hören dabei so mancherlei
was ihre jugendliche Seele für immer vergiftet



Provinz und Nachbarstaaten
Se Majestät der König hat dem Regierungs Vize

Präsidenten z D Dr von Groß genannt von Schwarz
hoff zu Magdeburg den Charakter als Regierungs Präsi
dent, und dem Kaufmann und Stadtrath Gustav Schnei
der zu Magdeburg den Charakter als Kommerzien Rath
verliehen sowie den Stadtältesten Weidenhammer zu
Eilenburg in Folge der von der dortigen Stadtverordneten
versammlung getroffenen Wiederwahl als unbesoldeten Bei
geordneten der genannten Stadt für eine fernerweite sechs
jährige Amtsdauer bestätigt

Für den Geschäftsverkehr des Publikums mit der
königl Regierung zu Merseburg ist daran zu erinnern daß
in Folge der Aufhebung der Abtheilungen des Innern bei
den Bezirksregierungen fortan Eingaben Verfügungen Be
schwerden c welche bisher an diese Behörde gingen an den
Regierungspräsidenten zu richten sind Bekanntlich sind die
Geschäfte der Abtheilungen durch das Landesorganisations
gesetz auf denselben übertragen worden

Die Saalbahn Direktion wird am 25 d zu dem
in Buttstädt stattfindenden Viehmarkt einen Frühzug kur
siven lassen der 5 Uhr 6 Minuten Morgens in Jena
6 Uhr in Gr Heringen abgeht und 6 Uhr 55 Minuten
in Buttstädt anlangt

Zeitz 21 April Unsere heimische Industrie hat
wiederum eine hohe Anerkennung gefunden Die hiesige
Hof Pianoforte Fabrik von Hölling L Spangenberg
welche bereits auf der Weltausstellung zu Sidney mit einem
Preise ausgezeichnet worden ist hat auch auf der Weltaus
stellung zu Melbourne den zweiten Preis erhalten

Die Eintrittsgelder für unsere Ausstellung

Einzel Tagesbillet
Montag Dienstag Mittwoch Freitag Sonnabend

von 10 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 1
Sonn und Festtag sowie Donnerstag 50 H
von 8 bis 10 Uhr früh 1 über den Tagespreis

2 ev 1 50 Hzum Besuch des Gartens von 6 Uhr Abends 30
Dauerkarten

für 1 Person 15
für 2 Personen 22 50 H
bis zu Personen 30
für Aussteller 10
Familien der Aussteller mit 2 Personen 17 50 H
bis zu 7 Personen 25
Die Aussteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der

Gruppenvorstände unentbehrlichen Hilfsarbeiter auf die Per
son lautende Freikarten

Elementar Schulklassen unter Führung ihrer Lehrer 20 H
bedürftigen Schülern wird das Entröe erlassen

Bürger Real und Gymnasialklassen 30 A
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen

Tagespreise
Die Special Ausstellungen frei

Theater in Leipzig 23 April
Neues Lucia von Lammermoor
Altes Der Kompagnon
Carola Theater Durchgegangene Weiber

Mehl Börsenverein zu Halle a S
21 April 1381

Für 100 Kilogramm
Weizenmehl 00 32,00 bis 6 33,50

do 0 31,00 31,50Roggenmehl 0 32,00 33,V0
do 0/1 31,00 31,50Futtermehl 16,00 16,50

Roggenklie 12,00 13,00Weizenkleie s 11,00 11,50
Weizenschaalen 10,00 10,50
Haidemehl 35,00 36,00

Loose zur Geflügel Ausstellung
k 1 Expedition d M

Ziehung am 26 April

Eingesandt
Zum 26 April wird der auf dem deutschen Kriegs

schiffe Prinz Adalbert als Stabsgefreiter unter dem Prin
zen Heinrich angestellte Herr Arno Engel Haupt welcher
die Erdumseglung desselben mitgemacht hat im hiesigen
Handwerkermeister Berein einen Vortrag über seine
Erlebnisse halten Nach eingezogenen Erkundigungen von
Leipzig und anderen Orten sollen der Vortrag für den
Zuhörer sehr spannend und die Schilderungen der Erlebnisse
des jugendlichen Redners reich an heiteren und ernsten Bil
dern sein die Photographien Naturprodukte Jndustrieerzeug
nisse und Kuriositäten c sind sehr interessant Möge die
Betheiligung für den Verein eine recht zahlreiche werden

Bekanntmachung
In Folge der fortschreitenden Kanalbau Arbeiten wird der zwischen der Südstraße

und der Niemeyerstratze belegene Theil der Liudeustratze von heute ab bis zur Fertig
stellung der beregten Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter gesperrt

Halle a/S den 22 April 1881 Die Polizei Verwaltun g
Bekanntmachung

Die diesseitige Bekanntmachung vom 30 Oktober v I nach welcher Schutt und
Asche an der linksseitigen Böschung des Dammes der Halle Nordhättser Chaussee jenseit
der Brückgeld Einnahme in Stat 1,70 bis 2,00 bisher abgeladen werden konnte wird hier
mit auf Veranlassung der Landesbau Inspektion wieder aufgehoben

Halle a/S den 21 April 1881 Die Polizei Verwaltung
Bekanntmachung

Am 5 März 1881 sind dem Töpfergesellen Arnold Bertkl zu Bitterfeld außer
einigen Kleidungsstücken eine Chlinderuhr und 38 baares Geld gestohlen worden

Dieses Diebstahls verdächtig ist ein Mann welcher die Nacht vom 4 zum 5 März c
in der Kammer des p Bertel genächtigt hat Derselbe hat angegeben daß er Paul
Schulz heiße Bildhauer sei und aus Brixe Reg Bez Breslau stamme Die angestelllen
Recherchen haben die Unrichtigkeit dieser Angaben ergeben Besondere Kennzeichen des
p Schulz sind breiter Mund der rechte Daumen ist gespalten am linken Ohr befindet
sich eine Narbe

Wer nach diesen Angaben über den angeblichen Schulz Auskunft zu geben im Stande
wird ersucht solche an mich gelangen zu lassen

Halle a/S den 19 April 1881 Der Erste Staatsanwalt
von Moers

Steckbrief
Gegen die Wittwe Gonschoreck Marie geb Jäckel zuletzt zu Halle geb am

14 Juli 1841 welche flüchtig ist ist die Untersuchungshaft wegen Diebstahls verhängt
Es wird ersucht dieselbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu Halle a/S

abzuliefern

Halle a/S den 16 April 1881 Königliche Staatsanwaltschaft
von Moers

Tüchtige Maurergeselle
werden noch angestellt

Rockschneider sucht

o Graseweg 21
Ein Sattler durchaus tüchtiger Wagen

arbeiter wird nach auswärts gesucht Vor
zustellen am 25 d M Mittags 12 2 Uhr

Rothes Roß Leipzigerstr
Ein anst fleiß Hausknecht findet 1 Mai

Stellung mit gutem Lohn in hiesiger
Bahnhofsrestauration

Laufbursche Gesuch
mögl v außerh Leipzigerstr 91 imHausstande

Frauen zum Hacken gesucht
gr Brauhaus gasse 30

Putzmacherinnen
aber nur geübte finden dauernde Beschäftig b

Marie Lolz Schulgasse 6
Ein Mädchen auf Herrenarbeit geübt sucht

Brunoswarte 4 H II
Ein junges Mädchen

welches im Schneid tücht ist auch einige die es
erlern wollen werd angen Rathswerder 3a p

Ein ordentl Dienstmädchen zum i Mai
gesucht Schmeerstr 17/18 im Schuhgeschäft

Ein Mädchen zur Hausarbeit gesucht
gr Wallstr 30

Ein Mädchen welches etwas nähen und
plätten kann für den ganzen od halben Tag
gesucht Albrechtstr i 2 Tr 3 5 Uhr

Eine geübte Weißnäherin wird gesucht
Bockshörner Nr 3 I

Junge Mädchen welche das Schneidern er
lernen wollen k sich meld gr Ulrichstr 7,1

Mädchen zur Aufwartung gesucht
N Promenade 6 part

Ein anstand Mädchen mit guten Zeug
nissen von außerhalb sucht Stelle sür häus
liche Arbeit Zu erfragen

kl Klausstraße 6 II
Eine Frau sucht eine Auswartung Zu

erfragen bei Kopf kl Klansstr 14
Ein jung Mädchen sucht Dienst b Kindern

od leichte Hausarbeit Steinweg 1 II l
Arbeits Mädch m mehrj Attest

snch fof u 1 Mai Stellen

Zi Trödel 9
ellinnP n

Zu vermiethen
herrschaftl Wohnung per 1 Oktober Badez
Gartenbenutz event Pferdest c

Bernbnrgerstraße 15

Herrschaft Wohnungen
mit Garten zu 100 125 190 und 225 H
zum 1 Oktober zu bez iehen Harz 8

Martinsgasse 20 2 Etage 3 Stuben
Küche c an ruhige Leute wegen Domizilver
änderung zum 1 Juli zu vermiethen

Magdeburgerstratze 4V
ist das Parterre mit oder ohne Verkaufsladen
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen

Desgl die Bel Etage ganz oder getheilt
Maurermeiste r

Magdeburgerstratze 4V
ist die halbe 2te Etage zu vermiethen u zum
1 Juli zu beziehen

O ZlÄIIvr Maurermeister
Steinweg 42

die 1 Etage zu 110 per 1 Juli u eine
kl Wohnung zu 40 an ruh Miether

Wohnung sür 180 i Juli zu beziehen
kl Sandberg 16

Augustastratze 6d
ist die Parterre Etage zu vermiethen u sofort
zu beziehen Näheres bei

A Heiser Magdeburgerstr 47
Dem Eing z botan Garten gegenüb Nr 25

ist die 2 Etage 6 St Veranda 3 K K
Speisek gr Entr Zub Gartenp 1 Okt bzb

In der Nähe des neuen Gymnasiums ist
eine herrschaftliche Wohnung mit Garten zu
vermiethen

Näheres WW Zinksgarten 6
Freundlich gelegene Parterrewohnung

2 Siuben K und Zubehör Ladeeinrich
tung nebst Garteubeuutzuug zum Preise
von 160 per 1 Oktober zu vermiethen
Offerten unter Z a 10075 an

Rudolf Mosse gr Ulrichslraße 4 I
Am alten Markt find Parterreräume

passend als Bureau oder Lade 1 Juli
oder 1 Oktober zu vermiethen Näheres bei

gr Märkerstratze 7
Eine mittlere Wohnung sofort oder später

zu vermiethen alte Promenade 16
Eine Wohnung Stube K K sür 30

p sof oder 1 Juli desgl eine Wohnung v
1 Stube 2 Kammern Küche für 46 Ltz per
sof oder 1 Juli und eine Etage 3 Stuben
3 Kammern Küche nebst Zubehör sür 110H
event auch getheilt per 1 Juli oder 1 Okt
zu vermiethen Näheres durch

gr Ulrichstr 4 l
2 St K K Z ub 1 J uli Hanfsack 4 II
2 St 2 K K auch gech Mittelstraße 1

Wohnungen zu 46 u 34 Thalgasse 6
2 Logis zu 40 und 50 H zu vermiethen

Bleitestraße 17
1 möbl Stube u K an i oder 2 Herreu

billig sof zu verm iethen Wilhelmstr 4 II
Möbl Zim mer Anhalterstraße 10 H p r

Freundlich möblirte Zimmer nebst Kabinet
zu vermiethen kl Klausstraße 17

Frdl möbl Wohn ung kl Ulrichstraße 16
Freundl möbl Wohnung sof zu vermiethen

gr Ulrichstraße 21 I
1 möbl Stube u K Gütchen straße 13
G aryonlogis gut möbl G eorgstr 10 II
Gu t mö bl Wohnung Fleischergasse 2 II
Möbl Wohnung Spiegelgasse 13 II
Fr möbl Wohnun g Moritzzwinger 5 I

Anst Schlafstelle m K Landwehrstraße 3 II
Anst Schlafstelle Bahnhosstr 11 H r I
Anst Schlafstelle m K Martinsg 4 I
Anst Schlafstelle Geiststraße 28 p
Anst Schlafstelle offen Blücherstr 6 II r
2 Schläfst m K gr Ulrichstr 18 II
Anst Schlafstellen m K S chwemme 3a p

Anst Schlafstelle Stube kl Wallstraße 2

1

wenn möglich mit Kavinet wird in fre
qnenter Lage per sofort zu miethen ge
sucht Gefl Offerten mit Preisangabe
unter B M 100 erbeten an

gr Nlrichstratze 4 I

Wohnung 2 St 2 3 K K zc in nicht
zu großer Entfernung vom Franckensplatz zum

Juli gesucht Offerten unter K 5 in der
Exped d Bl erbeten

Ein Logis von 3 Stubeu 3 5iamm
und Zubehör am liebsten in der Nähe
des Waisenhauses 1 Oltbr von einem
emerit Prediger ges Adr Exped

Nachhülfe oder Privatstunden werden zu er
theilendes Gefl Off unter H K an d Exp

Eine junge Dame ersucht Edel
denkende um ein Darlehen von 60 Mark
Adr unter Adele v Z in der Exped d
Bl erbeten

werden zur Konserviruug angenommen bei
Leipzigerstr 5

5700 Thlr auf erste Hypothek werden
von einem pünktlichen Zinszahler zum 1 Juli
oder 1 Oktober gesucht Offerten unter O
N 4 an die Exped d Bl

Ltadt Theater
Sonnabend den 23 Ap ril 188 1

WM Kvsvl WWSonntag
NvAimentstoeliter

Dienstag den 26 April Abends 7 Uhr
im

Lortrag von dem kaiserlich königlichen Stabs
gefreiten Herrn Arno Engelhaupt auf dem
kaiserlichen Kriegsschiffe Prinz Adalbert

Ueber die Erlebnisse auf der Reise
des Prinzen Heinrich königl Hoheit
bet dessen Erdumsegelung
Die Mitglieder des Vereins sowie deren

erwachsenen Angehörigen werden hierzu freund
lichst eingeladen und wird gebeten hierzu recht
z ahlreich zu erscheinen Der Vorstand

Die ehemaligen Schüler und Schüle
rinnen der

werden hiermit freundlichst zu einem Spazier
gang nach der Haide eingeladen Freunde
sind bestens willkommen Sammelort im
Fürstenthal Nachmittags 2 Uhr

AI

Ein gr schwarzer Hund mit glattem Haar
e ntlausen Henriettenstr 2 4

Medaillon mit blauem Stein verloren
Gegen Belohnung abzugeben bei

Wtt Hermsdorf Harzgasse 12

Ein Victualiengeschäst Keller oder Laden
sofort oder 1 Juli gesucht Zu erfragen

Mühlpforte 1 im Flaschenbiergeschäft

Gesucht im Bahnhofsv 1 gut möbl Stube
und Kammer bei anst Familie Offerten un
ter O S 1025 in der Exped d Bl erb

Todes Anzeige
Gestern Nachmittag 3 Uhr entriß uns der

unerbittliche Tod unsern kleinen lieben Sohn
Heinrich im Alter von 3 Jahr 8 Monaten

Um stilles Beileid bitten
B Erbus und F rau

Danksagung
Allen Denen welche uns so viele Liebe und

Theilnahme bei dem Tode unseres unvergeß
lichen Gatten und Vaters des Zimmermeisters
und Gewerbeschullehrers Sinne bewiesen
haben insbesondere allen Denen welche seinen
Sarg mit Palmen Kronen und Kränzen
schmückten und ihm das letzte Geleit gaben
sagen wir unsern innigsten Dank

Die Familie
Für den redaetionellen Theil verantwortlich E Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Bnchdrnckerei des Waisenhauses
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